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Politiſche Neberſicht.
Die gegen die A8zgarsſche Unabhängigkeits

partei gerichteten Enthüllungen des Diplomaten
Rimler, von denen wir berichteten, haben eine Reihe
von Verwahrungen gegen eine Conſpiration ungariſcher
Politiker mit Rußland gegen den Dreibund zur Folge
gehabt. Der Evetvoes Flügel hielt eine Conferenz
ab, in der die Enthüllungen als ein niederträchtiger
Betrug bezeichnet wurden. Die Unabhängigen würden
Jeden, der eine Ruſſenpartei im Lande errichten oder
fremden Staaten eine Einmengung in die Nationali
tätenfrage geſtatten wollte, aus der Partei ſtoßen und
aus dem Parlamente treiben. Pazmandy, der Pichon
und Rimler als Parteigenoſſen vorgeſtellt hat, erklärt,
wohl ein Gegner des Dreibundes zu ſein, leugnet
jedoch, Rimler mit Unterhandlungen betraut zu haben.

Auf den ſrarrgöſiſchern Deputirten Lockroy iſt
am Sonntag Nachmittag in Paris ein Attentat
ausgeführt worden, als dieſer ſtch zu einer Sitzung
ſeines Wahlcomitees in der Rue Charonne begab.
Ein der revolutionären Partei angehöriges Jndividium
verlangte von Lockroy auf der Treppe 10 Fres. Jn
demſelben wurde ſpäter der Kutſcher Moore feſtge
ſtellt, welcher dadurch bekannt iſt, daß er in ſoziglifti
ſchen Verſammlungen und anderwärts ſeine über
ſchwänglichen Dichtungen vertheilte. Moore gab
einen Revolverſchuß auf Lockroy ab, der an ver
linken Bruſt getroffen und infolgedeſſen ohnmächtig
wurde. Man eilte ihm zu Hilfe und ſtellte feſt, daß
die Kugel nur eine ſtarke Contuſton hervorgebracht
hatte. Lockroy wurde zu Wagen nach ſeiner Woh
nung geleitet. Moore wurde verhaftet. Der
„Köln. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet, daß der
Rechtsbeiſtand der Glänbiger des Pangama
Unternehmens von dem Jngenienr Eiffel einen
Schadenerſatz von 18 Millionen Fres. bean
ſprucht. Der Papſt hat an ven Erzbiſchof von
Borbeaux ein Schreiben gerichtet, in welchem die
Franzoſen zur Eintracht ermahnt und aufgefordert
werden, die beſtehende Verfaſſung anzuerkennen und
dieſe zu beobachten

Zur Lage in San wird weiterhin gemeldet,
daß nunmehr Admiral Humann Kohſtchang verlaſſen
hat, um die Küſten von Siam und Cambodſcha ent
lang zu fahren. Eine Depeſche des Gengta
gouverneurs von JndoChinag, de Lanneſan, Veſagt,
die nach Paris gelangten Nachrichten über die Lage in
Cambodſcha ſeien ubertrieben. Der König von Cam
bodſcha habe gegen die Niederlaſſung der Franzoſen
in Battambang nichts einzuwenden. Jn Cambodſcha
herrſche Ruhe. Aus Vangkok geht dem „Reuterſchen
Bureau“ die Meldung zu, das dortige Organ der
ftanzöſtſchen Geſandtſchaft gebe zu verſtehen, daß

t

England eine Grenzberechtigung und eine neutrale
Zone auf Koſten Siams erſtrebe.
n Dahomey ſollte nach allen bisherigen Nach

richten aus Frankreich der Feldzug gegen den König
Behanzin mit der vollſtändigen Unſchädlichmachung
des letzteren geendigt haben. Aber ſchon während der
bekannten franzöſiſchen Siegesbulletins gelangten doch
gb und zu andere Meldungen aus Dahomey noch
Europa, nach denen König Behanzin doch nicht ſo
ganz todt zu ſein ſchien, wie angegeben wurde, und
neuerdings iſt König Behanzin bereits wieder ſo
lebendig geworden, daß die Franzoſen zu einer Zu
ſammenkunſt mit ihm behufs endlicher Wiederher
ſtellung des Friedens bereit waren, zu der jener es
jedoch vorgezogen hat, nicht zu erſcheinen. Jetzt wird
ſich General Dodds abermals nach Dahomey begeben,
um eine neue Expedition gegen König Behanzin zu
unternehmen. Nach Angaben aus der Umgebung
des Generals ſelbſt, die der „Figaro“ veröffentlicht,
ſt König Behanzin keineswegs völlig unſchädlich

gemacht vielmehr dauert deſſen Autorität in ver
Wiehenen Diſtrikten noch fort. Während er früher,
abgeſehen von den Amazonen und wenigen Getreuen,
über keine Streitkräfte mehr verſugen ſollte, heißt es
wunmehe in dem Berichte des Pariſer Blattes „Die
Effektivheſtande des Königs verringern ſich mit jedem
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Tage infolge von Krankheiten, insbeſondere durch die
Blattern, ſowie von Deſertionen.“ Zugleich wird
hervorgehoben, daß König Behanzin um jeden Preis
in den Beſitz der Hauptſtadt Abomey gelangen will,
weil ſich dort das Grab ſeines Vaters befinde. Da
gegen hält General Dodds dafür, daß ein Einver
nehmen ſchließlich nur erzielt werden könne, falls
Behanzin ſich vollſtändig und bedingungslos unter
werfe, indem er das Weitere der Loyalitat der fran
zöſtſchen Regierung überlaſſe. „Falls dieſe Löſung
nicht erzielt werden kann, muß man Behangzin durch
die Waffen zur Raiſon bringen und zu dieſem
Zwecke iſt General Dobds nach Dahomey zurück
geſchickt worden.

Gegen vie aufrühreriſchen Armenier iſt
kürzlich in Angora das Urtheil geſprochen worden.
Auf die Vermiltelung der Mächte hat es nur bei 5
der Verurtheilten bei dem Todesurtheil ſein Bewenden
behalten, während bei den übrigen Verurtheilten der
Sultan von ſeinem Begnadigungsrecht zu weſent
licher Herabminderung der Strafe Gebrauch machte
Die Armenier haben aus Anlaß jenes Prozeſſes in
einer Petition an die türkiſche Regierung eine
Reihe von Beſchuldigungen über die Art der Führung
des Prozeſſes erhoben, worin ſie die Richter der
Parteilichkeit beſchulbigen und die Anwendung der
Folter behaupteten. Jn einer ofſtziöſen Erwiderung
der „Agence de Conſtantinople“ wird die letztere Be
hauptung für unrichtig erklärt und zugleich auch die
weitere Behauptung beſtritten, daß die Angeklagten
nichts hätten anführen können, was geeignet geweſen
wäre, den Werth der gegen ſte vorgebrachten Zeugniſſe
zu entkräften. Die Autengität der in dem Prozeſſe
herangezogenen Documente könne durch einſeitige Be
hauptungen nicht in Zweifel gezogen werden.
berechtige dazu, den Prozeß als einen irregulären
anzuſehen.

Ueber die Silberfrage in den Vereigigtere
Staaten haben nunmehr die Führer der beiden
Richtungen, der Silberanhänger und der Silber
gegner, ſich in Betreff der geſchäftlichen Behandlung
dahin geeinigt, daß die Debatte im Repräſentanten
hauſe über die Silberfrage Freitag beginnen und zwei
Wochen hindurch fortgeſetzt werden ſollte. Danach

ſoll zunächſt die Abſtimmung über die Bill zu
Gunſten der freien Silberprägung unter Er

höhung des Werthverhältniſſes des Silbers zum Gold

erfolgen. Jn Folge

treffend die Aufhebung des Artikels der Sher
manBill über den Silberankauf unter Beibe
haltung des Silbers als geſetzlichen Zahlungsmittels.
Blan d brachte eine Bill ein, betreffend die freie
Silberprägung unter Erhöhung des Werth
verhältniſſfes des Silbers, ferner unter Er
neuerung der früheren Blandſchen Bill und unter
Aufhebung des Artikels ber ShermanBill über den
Silberankauf. Das von den Führern der beiden
gegneriſchen Parteien getroffene Arrangement wurde
im Repräſentantenhauſe auf beiden Seiten lebhaft
kritiſirt, beſonders von den Republikanern, welche
eine dilatoriſche Taktik beſchloſſen haben. Bei
der Abſtimmung über das Arrangement wurden die
Republikaner mit großer Majorität geſchlagen. Die
Silberanhänger ſind nunmehr überzeugt, daß das
Repräſentantenhaus die Aufhebung der
ShermanBill beſchließen wird, ſte glauben aber,
daß ſte im Senate einen Compromiß werden er
zwingen können. Jnzwiſchen beginnt die Re
gierung bereits für die Vermehrung der Umlaufs

Halbbataillons ſetzt ſtch danach zuſammen aus 1mittel Sorge zu tragen. Nach einer Meldung ber
„Times“ aus Philadelphia läßt der Stagtsſchatz aus
San Francisco und anderen Städten 8 Millionen
Dollars in geprägtein Golde kommen und wird
gleichzeitig Bankbillets oder Umlaufénoten im Betrage
von 17 Millionen Dollars emittiren, welche zum
Gebrauche der Banken beſtimmt ſind; letztere hinter
legen dafür als Sicherheit Obligationen. 25 Mill.
Gold würden zu dem Silberumlaufe am nächſten
Montag hinzutreten,

vom Sonnabend dauerte die Aufregung

Nichts

1893.

Zur Pamirfrage erfährt der „Standard“, daß
auf eine Anfrage der ruſſiſchen Regierung wegen
„Anhäufung chineſtſcher Truppen an der Pamirgrenze“
die chiteſtſche Regierung beantwortet habe, ſte be
abſichtige lediglich, den chineſtſchen Theil der Pamir
ſteppen zu beſetzen, von denen ſie auch nicht einen
Zoll zurückweichen würde. Sie habe nichts gegen
die Beſetzung anderer Theile des Pamirlandes durch
die Ruſſen einzuwenden, hoffe aber, daß Rußland
ſich auf dieſe nichtchineſiſchen Gebiete beſchränken
werde. Die Antwort ſcheine Rußland befriedigt zu
haben, wenigſtens vorläufig.

Jn Jndien werden die Zuſammenſtöße
zwiſchen Mohammedanern und Hindus,
die ſich bei jedem religiöſen Feſte wiederholen, und
von denen in den letzten Tagen wieder gus Bombay
berichtet worden iſt, bereits zu einer öffentlichen Ge
fahr. Die Mohammedaner wollen nicht die laute
Fröhlichkeit der Hindus im Bereiche ihrer Moſcheen,
die Hindus nicht die islamitiſchen Thieropfer
in der Nähe ihrer Tempel dulden. Da dieſe Ge
brauche jedoch ſeit undenklichen Zeiten gehandhabt
werden, wird man wohl nicht fehlgehen, auch politiſche
Gründe hinter den Feindſeligkeiten zu ſuchen. Nach

Meldung des „Reut. Bureaus“ aus Bombay
in der

Stadt in bisheriger Weiſe fort. Die Geſchäfte ruhten
gänzlich, die Fabriken waren geſchloſſen. Zwei Es
cadrons Lanziers ſind von Poona nach Bombey ab
gegangen Marinetruppen wurden von den auf der
Rhede liegenden Kriegsſchiffen ausgeſchifft. Am Sonn
abend Morgen ſind 5 Perſonen infolge der erlittenen
Verwundungen geſtorben. Nach einer Melbung von
abends 9 Uhr verſchlimmerte ſich die Lage
daſelbſt von Stunde zu Stunde. Alle regel
mäßigen und freiwilligen Truppen ſind
aufgeboten; dieſelben erweiſen ſich aber bei ber
großen Ausdehnung der Ruheſtörungen und bei der
noch immer zunehmenden Heftigkeit derſelben als un
zureichend. Es kam zu einem erbitterten Kampfe, bei
welchem 8 Perſonen getödtet und etwa 100 verwundet
wurden. Bei weiteren Zuſammenſtößen erlitten die
Aufſtändiſchen beträchtliche Verluſte. Etwa 200 Ver
haſftungen wurden vorgenommen. Man erwartet die
Ankunft des Gouverneurs von Bombay, Lord Harris.

dieſes Beſchluſſes brachte
Wilſon im Repräſentantenhauſe eine Bill ein be

Die nenen Halbbataillone.
Mit der Militärvorlage ſtnd auch die 173 neuen

vierten Jnfanteriebatgillone genehmigt worden, eine
eigenartige Neuſchöpfung, auf welche der Reichskanzler
ganz beſonderes Gewicht legte, obwohl gerade von
militäriſch techniſcher Seite dieſe Neuerung vielfach
beſonders angezweifelt worden iſt.

Von der geſammten Heeresverſtärkung von rund
70 000 Mann entfallen nach der Freiſ. Ztg. rund
33 500 Mann, alſo beinahe die Hälfte, auf dieſe
173 Bataillone. Die Neuerung der vierten Bataillone
koſtet fortdauernd 20 Millionen Mk. Jedes der
vierten Bataillone wird als Halbbatgillon formirt zu
2 Compagnien in der Stärke von zuſammen 193
Unteroffizieren und Gemeinen. Urſprünglich war
in der Militärvorlage eine Stärke von 195 Unter
oſſtzieren und Gemeinen vorgeſehen. Jedes dieſer
Halbbataillone zählt außer den Unteroffizieren und
Gemeinen 8 Offiziere, 1 Aſſiftenzarzt, 1 Zahlmeiſter
und 1 Büchſenmacher. Der jetzt bei jedem Jnfanterie
regimentsſtab etatsmäßige Hauptmann erſter Klaſſe
tritt zu dem Halbbataillon über und kommt auf
deſſen Etat in Anrechnung. Das Offiziercorps des

Major und Balaillonscommandeur, 2 Hauptleuten
erſter Klaſſe, 2 Premierlieutenants und 3 Seconde
lieutenants. Die Compagnie zählt alſo einen Haupt

mann erſter Klaſſe, einen Premierlieutenant und
einen Secondelieutenant.

Die Halbbataillone ſollen vorzugsweiſe gerechtfertigt
ſein im Intereſſe der Durchführung der zweijährigen

Dienſtzeit. Nach dem der Militaärcommiſſton mit
getheilten, auf 195 Mann, darunter 36 Unterofſiziere,



verechneten Dienſtplan ſtellt die Compagnie im
October 40 Rekruten ein, das Halbbataillon im
Ganzen alſo 80. Von dieſen im erſten Jahr aus
gebildeten 80 Mann werden aber im zweiten Dienſt
jahr 56 oder 28 pro Compagnie abcommandirt theils
nach außerhalb zur Entlaſtung der Feldbataillone
von ſolchen Abcommandirungen, theils zum Bataillons
dienſt des Halbbataillons ſelbſt. Ebenſo werden von
15 Unteroffizieren der Compagnie 4 nach außerhalb
zur Entlaſtung der Feldbataillone abcommandirt.
Im Winter zählt alſo die Compagnie jedes Halb
batgillons 10 Unteroffiziere einſchließlich Feldwebel
und Vicefeldwebel, 11 ausgebildete Mannſchaften im
zweiten Jahr zu eigenen Dienſtzwecken und 40
Rekruten

Nach Beendigung der Rekrutenausbildung werden
die beiden Compagnien in der Stärke von je 10
Unteroffizieren und rund 50 Mann zu einer
Compagnie vereinigt und beginnen als ſolche das
Compagnieexerzieren.

Jn der Sommerperiode werden bei der Infanterie
die zu Uebungen eingezogenen Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes ſämmtlich dem Halbbataillon zu
getheilt, und dieſes erlangt hierdurch eine ausreichende
Stärke zum Felddienſt für das Schießen in größeren
Verbänden, für die Uebungen mit anderen Waffen
auf den großen Truppenübungsplätzen. Eventuell
wird auch in dieſer Formation das Halbbataillon als
viertes Bataillon ſich an den Herbſtübungen betheiligen.

Das vierte Bataillon hat aber noch eine Anzahl
beſonderer Aufgaben zu erfüllen. Während bisher der
Nacherſatz bei den andern Bataillonen erſt eintrat nach
Maßgabe entſtehender Lücken, ſoll künftig der voraus
ſichtliche Nacherſatz ſogleich im Octobertermin mit aus
gebildet werden. Dieſe Ausbildung hat das vierte
Batgillon mit zu übernehmen. Die ausgebildeten
Mannſchaften des Nacherſatzes werden den übrigen
drei Bataillonen überwieſen nach Maßgabe entſtehen
der Lücken. Sodann hat das vierte Bataillon die
beſonderen Kategorien der Volksſchullehrer (etwa 16)
der Mannſchaften der Bezirkscommandos (4), der am
1. April eintretenden EinjährigFreiwilligen (21), der
Oeconomiehandwerker (7) und vergleichen mehr zu
übernehmen und hierzu Chargirte abzucommandiren.

Jm Mobilmachungsfell wird das vierte
Batgillon gleich den übrigen 3 Bataillonen des Jn
fanterieregiments zur Stärke eines Feldbatagillons von
1002 Mann ergänzt. Es iſt alſo eine irrthümliche
Anſicht, daß das vierte Bataillon das Cadre abgeben
ſoll für das im Mobilmachungefall aufzuſtellende Er
ſatzbataillon. Neben der Aufſtellung von 4 Feld
bataillonen des Jnfanterieregiments und der Erſatz
batgillone ſind im Mobilmachungsfall noch zu formiren
2 Bataillone eines Reſerveregiments, welches gleich
falls mobiliſtrt wird. Aus den Reſervebatgillonen
werden alsdann die mobilen Reſervediviſtonen formirt.
Auf dieſe Weiſe alſo wird künftig jebes Armeecorps
in das Feld ſtellen 2 Jnfanteriediviſtonen à 4 Regi
menter à 4 Bataillone gleich 16 Bataillone. (Jm
Kriege von 1870/71 zählte die Jnfanteriediviſton nur
12 Bataillone.) Dazu kommt eine mobile Reſerve
infanteriediviſton aus 8 Regimentern à 2 Bataillone,
alſo gleichfalls aus 16 Bataillonen beſtehend. Ab
geſehen von dieſen mobilen Truppen werden alsdann
noch für jedes Jnfanterieregiment 2 Landwehrbataillone
formirt. Dazu kommen noch die Erſatzbataillone
bezw. die Rekrutendepots.

Deutſchland

Berlin, 14. Auguſt. Der Kaiſer beſichtigte am
Sonnabend Vormittag eine Strecke des Nordoſtſee
kanals und ließ ſich über die bei Levensau auszu
führende Hochbrücke ausführlichen Vortrag halten.
Gegen 1 Uhr kehrte Se. Majeſtät an Bord der
„Hohenzollern“ zurück. Die ſpäteren Nachmittags
ſtunden verbrachte der Kaiſer beim Lawn Tennisſpiel
im Park der Marineakademie und kehrte um 8 Uhr
an Bord der „Hohenzollern“ zurück. Geſtern nahm
der Kaiſer in der Frühe Vorträge entgegen und beſtieg

um 10 Uhr die Salonpinaſſe, um eine Fahrt nach
dem Nordoſtſeekanal zu unternehmen.

(Das Entlaſſungsgeſuch des Reichs
ſchatzſecretärs Freiherrn v. Maltzahn) iſt,
wie im „Reichsanzeiger“ bekannt gemacht wird, nun
mehr vom Kaiſer genehmigt und Herrn v. Maltzahn
zugleich der Kronenorden 1. Klaſſe verliehen worden.
Die Dienſtentlaſſung erfolgt zum 1. September d. J.
Zum Nachfolger des Freiherrn v. Maltzahn iſt der
Landeshauptmann der Provinz Poſen, Graf v. Po
ſadowskyWehner, ernannt worden. Die Er
nennung des neuen Schatzſecretärs wird allſeitige
Ueberraſchung hervorrufen. Bekanntlich wurde bis
zuletzt mit großer Beſtimmtheit als neuer Schatzſecretär
Herr Aſchenborn genannt; auf jeden Fall aber er
wartete man als künftigen Schatzſecretär einen ſinanz
politiſch ſchon geſchulten Mann. An einen Landes
hauptmann der Provinz Poſen als künftigen Reichs
ſchatzſecretär hat wohl Niemand gedacht. Auf Grund
welcher Verdienſte die Wahl auf Herrn v. Poſadowsky
Wehner gefallen iſt, muß einſtweilen dahingeſtellt

bleiben. Ober ſollen die Blätter Recht haben, welche
da meinten, der neue Reichsſchatzſecretär müſſe ein
durch Sachkenntniß möglichſt ungetrübtes Urtheil
beſttzen

(Zu Reichsgerichtsräthen) ſind Geheim-
rath Planck, vortragender Rath im preußiſchen
Juſtizminiſterium Landgerichtspräſtdent Braun
Behrens in Greifswald und Oberlandesgerichtsrath
Kaufmann in Naumburg a. S. ernannt worden.

(Ueber die Finanzminiſterconferen z)
in Frankfurt bringt die „Frankf. Ztg.“, die von
einem Berliner Blatte wohl nicht mit Unrecht als
das „derzeitige Sprachrohr des preußiſchen Finanz-
miniſters“ bezeichnet wird, weitere Mittheilungen,
denen wir folgende entnehmen. Zu poſttiven Ergeb-
niſſen iſt man gekommen bezüglich der Tabakfabrikat
ſteuer, der Reichsſtempelſteuer und der Weinſteuer.
Für den Tabak ſoll eine Stempelung eingeführt
werden, die an der Verpackung vorzunehmen iſt.
Die verpackte und mit dem Stempel verſehene Waare
wird von dem Händler ohne jede Beſchränkung und
Controlirung dem Kleinverkauf ausgeſetzt. Der ge
plante Zuſchlag zur Reichsſtempelſteuer wird
einerſeits in einer weiteren Ausbildung der Börſen
ſteuer, andererſeits in der Einführung der
Quittungsſteuer beſtehen, die Abſtempelung der
Quittungen dürfte, um die Beläſtigung des Verkehrs
möglichft einzuſchränken, einfach durch Aufkleben von
Stempelmarken auf die Quittungen durch das Publi
kum ſelbſt erfolgen. Die Weinſteuer ſoll eine
Luxusſteuer ſein. Sie ſoll lediglich die Qualitäts-
weine in Betracht ziehen, unter denen auch die
Schaumtweine inbegriffen ſind. Vom Schaumwein,
aus dem man einer früheren Schätzung zufolge drei
Millionen Mark herausſchlagen wollte, hofft man
einen bedeutend höheren Betrag zu erzielen. Die
Beſteuerung der „Conſumvereine“ ſoll den Einzel
ſtagten und Communen in höherem Grade als bisher
freigegeben werden.

(Zum deutſchruſſiſchen Zollkrieg.)
Der Tenor der finn ländiſchen Zollverord
nung lautet, daß auf deutſche Waaren, welche ins
Großfürſtenthum Finnland eingeführt werden, die im
Zolltarife für Finnland angegebenen Zollſätze um
fünfzig Prozent erhöht werden. Nach der Aus
führungsvorſchrift des Senats iſt die Verordnung
von und mit dem 11. Auguſt in Kraft getreten,
trifft aber nicht auf die Waaren von Schiffen, welche
vor dieſem Datum ankamen.

(Der Entwurf der Ausnahmebe
ſtimmungen von dem Verbot der Sonn
tagsarbeit) in der Gruppe III der Gewerbeſtatiſtik
ſoll, wie die „N. A. Z.“ mittheilt, demnächſt einer
gründlichen Berathung mit Arbeitgebern und Arbeit
nehmern unterzogen werden. Die Auswahl der Ver
treter der Arbeitgeber in Preußen iſt den Hervor
ragenden induſtriellen Vereinen überlaſſen. Die Ar
beiter anlangend, ſo ſtnd in Preußen zunächſt die
Gewerbegaufſtchtsbeamten damit beguftragt, die durch
Intelligenz und Sachkunde ausgezeichneten Arbeiter
zur Beſprechung der Ausnahmebeſtimmungen einzu
laden und deren Gutachten entgegenzunehmen. Ein
Theil dieſer Arbeiter wird ſodann zu den im n. M.
in Berlin ſtattfindenden Verhandlungen zugezogen
werden.

(Ueber den Religionsunterricht der
Schulkinder) hat die Regierung in Breslau, wie
die „Bresl. Morg.Ztg.“ meldet, in einem Erlaß an
die Kreisſchulinſpeckoren darauf hingewieſen, daß nach
der wiederholten ausdrücklichen Anordnung des
Kultusminiſters Schulkinder, die nicht zur Confeſſton
des Lehrers gehören, zur Theilnahme an dem Unter
richte in Religionslehre oder bibliſchen Geſchichte, wie
er in der Schule ertheilt wird, nicht angehalten
werden dürfen, dieſe Theilnahme vielmehr nur dann
zu geſtatten iſt, wenn Eltern oder Vormünder ſte
ausdrücklich verlangen. Wie reimt ſich dazu die
Behandlung der Diſſidentenkinder? Die gehören doch
auch nicht zur Confeſſton des Lehrers und werden
gleichwohl gegen den Willen der Eltern zur Theil
nahme an dem Religionsunterricht gezwungen.

(Gegen die Poſtbeamten) iſt, wie der
„Vorwärts“ mittheilt, von dem Oberpoſtdirector Gries
bach ein geheimer Erlaß veröffentlicht worden, welcher
ſich dagegen wendet, daß Beamte von Geſchäftshäuſern
zu Weihnachten Geldbeträge als Geſchenke
angenommen haben, und mittheilt, daß gegen dieſe
Beamten, die pflichtvergeſſen genannt werden, mit
Strenge eingeſchritten worden iſt. Zugleich wird an
geordnet, daß die Herren Amtsvorſteher ſoll wohl
heißen Vorſteher der Poſtämter mit Strenge darauf
halten ſollen, daß das Verbot der Annahme von
Weihnachts und Neufjahrsgeſchenken beachtet wird.

Uns deucht, bemerkt hierzu die Frſ. Ztg., daß hier
gerade die geübte Strenge am allerwenigſten am Platze
iſt. Die Gratiſicationen ſollen doch nicht eine Be
ſtechung ſein, ſondern nur der Ausdruck der Aner
kennung ſeitens des Privatpublikums an die Beamten
für die mancherlei Unbequemlichkeiten, welche dieſelben
durch wiederholtes Aufſuchen der Adreſſaten und dergl.

t

gehabt haben. Von einer Pflichtvergeſſenheit könnte

doch nur die Rede ſein, Wenn die Beamten durch die
Gratiftcation zu Schädigungen der Poſtverwaltung
veranlaßt worden wären. Davon iſt aber nicht die
Rede, und man könnte daher den armen Briefträgern
das bischen freiwillige Gratiſication wohl gönnen.

Der „Reichsanzeiger“) weiſt darauf hin
daß wir uns den Tagen nähern, in denen vor
Jahresfriſt ver plötzliche Ausbruch und das ſchnelle
Umſichgreifen der Cholera in Hamburg unſer ganzes
Vaterland in Angſt und Schrecken verſehte. Aehnlich
wie vor einem Jahre werden auch jetzt aus den ver
ſchiedenften anderen Ländern (Rußland, Frankreich,
Jtalien, Rumänien, Ungarn) Cholergerkrankungen in
wachſender Zahl gemeldet. Auch für Deutſchland
ſtehe ein erneuter Ausbruch der Cholerg mehr als
bisher zu befürchten. Die im Vorfahre behufs Be
kämpfung der Cholera erlaſſenen Vorſchriften werden
daher neuerdings wieder in Erinnerung gebracht.

Gleichzeitig wird aus Lyck in Oftpreußen ge
meldet, daß dort wegen ſtarken Auftretens der Cholerg
in Bigliſtock, an der ruſſiſchen Grenze, Vor
ſichtsmaßregeln gegen die Einſchleppung
der Cholera getroffen worden ſind.

(Der internationale Sozialiſten
congreß) nahm am Freitag Nachmittag nach
längerer Debatte, an welcher ſich nur die weiblichen
Delegirten betheiligten, mehrere Anträge, betreffend die

Frauenarbeit, an. Jn der Vormittagsſtzung
war, wie bereits gemeldet, über die Maifeier ab
geſtimmt worden. Aus einer ausführlichen Meldung
des „Vorwärts“ tragen wir noch nach, daß Adler
Wien die Friedensdemonſtration mit der Maifeier
verbunden wünſchte, und zugleich die Forderung der
Arbeitseinſtellung am Wieltfeiertage in verſchärfter
Weiſe zum Ausdruck gebracht wiſſen wollte. Bebel
erklärte dagegen, daß eine ſolche Verſchärfung für die
Deutſchen unannehmbar ſei, das Proletarigt werde
ſtch den Tag, an welchem es dem Kapitalismus eine
Schlacht liefern wolle, ſelber zu der ihm geeignet
dünkenden Zeit wählen. Jn der Abſtimmung erklärten
ſich dreizehn Nationen für die beantragte Verſchärſung,
Deutſchland, Rußland, Dänemark und Bulgarien
ſtimmten dagegen. Jn der Sonnabend Vor
mittagsSitzung wurde der Antrag der Commiſſton
angenommen, daß die Partei ſich in der bisherigen
Form an allen parlamentariſchen Arbeiten
und Wahlkämpfen betheiligen ſolle zur Er
langung der politiſchen Macht. Die Entſcheidung
über Compromiſſe und über die Taktik im
Speziellen ſoll den einzelnen Ländern überlaſſen
bleiben. Ferner wurde ein Zuſatzantrag des
Delegirten Ellbogen angenommen, wonach auf
die Einführung des allgemeinen Wahlrechts
in allen Ländern hingewirkt werden ſoll. Nament
lich ſollen die Sozialiſten Oeſterreichs von dem
Proletariat der ganzen Welt moraliſch unterſtützt
werden. Schließlich wurde beſchloſſen, die Agrarfrage
in erſter Stelle auf die Tagesordnung des nächſten
Congreſſes zu ſetzen. Der Sozialiſtencongreß beſchloß
ferner mit 16 gegen 12 Stimmen die Errichtung
großer internationaler Verbände mit gemeinſchaftlichen
Arbeiter Secretarigten. Auf Einladung der engliſchen
Delegirten würde veſchloſſen, den nächſten Congreß
im Jahre 1895 in London abzuhalten. Sodann
wurde der Congreß geſchloſſen.

Vollswirthſchaftliches.
Die engliſche Bergarbeiterbewegung

hat eine Milderung erfahren durch den Beſchluß der
ſchottiſchen Kohlengrubenbeſttzer von Airdie und
Slamannan, den Bergarbeitern die verlangte Lohn
erhöhung von 1 Shilling täglich zu bewilligen. Die
Grubenbeſther von Lanarkſhire werden wahrſcheinlich
dieſem Vorgehen folgen. Unter der Bedingung dieſer
Erhöhung wollten die ſchottiſchen Bergarbeiter den
Ausſtand aufgeben. Dagegen hat eine große Anzahl
Kohlengrubenbeſttzer der engliſchen Binnengraf
ſchaften in Birmingham beſchloſſen, in keiner

c

ſind. Für Maſchinenkohlen
Tonne bezahlt worden.
der Bergleute von Northumberland
ein zweites Manifeſt erlaſſen zur Begründung des
Rathes, ſich nicht dem Streik anzuſchließen. Das
Manifefe hebt hervor, daß in Northumberland die
Löhne zur Zeit um 10 Prozent höher ſind, als ſte
nach der Lohnſcala von 1883 ſein würden. Falls
die Forderung auf eine Lohnerhöhung von 16
Prozent geſtellt werden würde, ſo würde wahrſcheinlich
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nichts anderes als eine Lohnerniedrigung ſchließlich
daraus hervorgehen.

Ueber die Einrichtung eines Frei-
hafens in Danzig läßt ſich der „Berl. Börſen
Conrier“ berichten. Es ſollen Pläne ausgearbeitet
ſein, in Danzig großartige Anlagen für einen Frei
hafen zu ſchaffen, die allerdings große Summen in
Anſpruch nehmen, dafür aber auch einen weſentlichen
Winfluß auf die Leitung des Handelsverkehrs ausüben
werden.

Zu den öſterreichiſche ruſſiſchen
andelsvertragsverhandlungen melbet der

„Peſter Lloyd“, daß die öſterreichiſchungariſche Zoll
onferenz die Ablehnung des ruſſiſchen Ver
langens beſchloſſen habe, Rußland für Getreide die
gleichen Zollſätze zu gewähren, wie ſte Serbien
unter dem Ditel „Grenzverkehr“ genießt, näwlich an
ſtatt ein Gulden fünfzig Kreuzer blos fünfundſtebzig
Kreuzer. Offenbar inſpirirt, fügt das Blatt hinzu,
Deſterreich Ungarn könne für Rußland keine andere
Form der Meiſtbegünſtigung als für Frankreich, Eng
land und andere Stagten ſinden. Wenn Rußland
auf der Forderung derſelben Erleichterung des Grenz
verkehrs, wie Serbien ſie hat, beſteht, und dafür nur
den Minimaltarif bietet, müſſe OeſterreichUngarn auf
den Vertrag verzichten und conſtatiren, daß Rußland

nur eine Diverſton gegen Deutſchland beabſtchtige.
Die italieniſche Münzregelung iſt am

worden. Derſelbe beſchloß: die Ausprägung vo
10 Millionen Lire in 10 und 5-Centimes Stücken
aus Bronze, 2) die proviſoriſche Ausgabe von Kaſſen
ſcheinen à ein Lire mit geſetzlichem Curſe im Betrage
von insgeſammt 30 Millionen Lire, bis zur Regelung
her Umlaufsbedingungen durch Maßnahmen organiſcher
Art. Dieſe Kaſſenſcheine ſollen durch eine gleiche
Summe in Silberſcheidemünze gedeckt werden 3) bei
Bezahlung von Cupons der Conſols ſoll vom
1. Januar 1894 ab die Vorzeigung der Titres und
Atfidavits verlangt werden 4) die ſofortige Zurück
gabe von 70 Millionen Schatzſcheine an die Emiſſtons
banken für die ſtatutenmäßigen Vorſchüſſe.

Amerikaniſcher Saatenſtand. Nach dem
Bericht des Ackerbaudepartements war der Durch
ſchnittsſtand der Baumwolle am 1. Auguſt 80,4 oder
2,3 ſchlechter als am 1. Juli, was dem andauernden
Regen im Frühjahr und der Trockenheit der letzten
Monate zugeſchrieben wird. Der Durchſchnittsſtand
von Mais war 87, von Sommerweizen 67, von
Roggen 78,5, von Hafer 78,3, von erſte 84,6 und
von Buchweizen 88,8.

Vermiſchtes.
(Der Grenzſchmuggel) iſt, wie vorauszuſehen

war, in Folge des deutſchruſſiſchen Zollkrieges mehr als je
in Blüthe gekommen. Bereits iſt es mehrfach zu Schar
mützeln mit Schmugglertrupps und zur Beſchlagnahme be
deutender Waarenpoſten gekommen. Von einem ſolchen Zu
ſammenſtoß wird der „Volks Ztg.“ aus dem Suwälkyer

hatte ungefährdet die Grenze überſchritten und war bereits
auf der zweiten Grenzlinie angelangt, als ſie von einem
Grenzwächter angerufen wurde. Flugs wollten einige

S chmuggler ſich deſſelben bemächtigen. Der Soldat fand
S. ch Deckung und auf den abgegebenen Lärmſchuß warenjede i genblick die benachbarten Kordon- Wachen zur Stelle
m a Hann ſich nun ein kurzer Kampf, die hart vedrängten
Es enth. warfen ihre Packete fort und erreichten in
Schmuggle. t den ſchützenden Wald, einen Todten und zwei
e Fl. te zurücklaſſend. Die beiden ar
e “atterte Söhne wohlhabender Bauern, ſehen

chmuggler. den. Aweren Strafe entkgegen, ſondern bringen
nicht nur einer ſ. Hab und Gut. Die beſchlagnahmten
auch ihre Etkern am. Aſhſen auf ca. 1500 Rubel zu ſchätzen
Thee und Seidenwaaue r n Schmuggel wird eine Herſtartte

ſein. Durch den verme hen ant c igen Grenzbewohner befürchtet.Demoxaliſirung der beiderſen. ſachtheile des Zollkeieges, wie
Das iſt einer en ſittlichen B. ges wie
des Schutzzollſyſtems überhaupt. d ſpfEine aufregende Szesr, an z am vor.
Donnerstag Abend in einem Kupee 3. re den 8.40
Uhr von Frankfurt a. M. in Mannhe len a en Per
ſonenzuges der Main NeckarBahn ab. Ein aſſagier, ein
junger Mann von ungefähr 25 Jahren, wart ſich an
ſcheinend in einem Anfall von Tob ſucht wiſchen
Friedrichsfeld und Mannheim auf einen ihm gegenliöer ſen
den Reiſenden von gleichem Alter und verſuchte, die Wag,
thüre öffnend, ihn hinauszuwerfen. Es entſpann ſich ein
verzweifeltes Ringen. Während eine im nämlichen Wagen
ſitzende Frau mit einem Kinde laut aufſchrie, überſtiegen
zwei weitere Paſſagiere, von der Jagd zurückkehrende
Mannheimer Herren, die Scheidewand und befreiten das
Opfer aus den Händen des Wüthenden, den ſie mit Aufgebot
aller Kräfte bis zur Ankunft in Mannheim feſthalten
mußten, Denn trotz wiederholter Verſuche verſagte die
Nothleine den Dienſt. Vier Gepäckträger waren in Mann
heim nothwendig, um den äußerſt robuſten Wahnſinnigen zu

bei der Anbahnung der Verhandlungen mit Oeſterreich

Donnerstag vom Miniſterrgth zum Beſchluß erhoben

Anzeigen
Fr dieſen Theil übernimmt die Redaction

an Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Marie Gertrud Adeline,

T. des Brauers Kunze; Otto Max, S. des
Dienſtmanns Spott Karl Richard, S. des
Fabrikarbeiters Krämer; Karl Adolf, S. des
Jngenieurs Hermenau.

Stadt. Getauft: Otto Kurt, S, des
Reſtaurateurs Kohlmann; Albert Paul, S. des
Handarb. Wieſemann; Willy Ewald, S. des
Bierverlegers Brode; Erneſtine Sophie Gertrud,
T. des Schmiedeineiſters Nerlich; Friederike
Wilhelmine Johanne Katharina, T. des Schrift
ſetzers Feldrapp; Julius Arthur, außerehel.
S; Adalbert Wilhelm Georg, S. des Uhr
machers Nitz; Luiſe Minna und Franz
Hermann, Kinder des Fabrikarb. Beine.
Getrauet: der Reſtaurateur Ludwig Otto
Kohlmann mit Frau Henriette Bertha Chriftiana
geb. Jſenſee hier. Beerdigt: der Bürger
und Tiſchlermeiſter Scholz; der einz. S. des
Fabrikarb. Schmidt; der jüngſte S. des Handarb.
Thomas die älteſte T. des Kaufm. Freygang;
die dritte T. des Schmiedemſtrs. Nerlich; die
jüngſte T. des Handarb. Schwarze.

Gottesackerkirche. Donnerstag
en 17. Anguſt, nachmittags 5 Khr,
Gottesdienſt. Prediger Bornhak.

Neumarkt. Getauft: Frieda Bertha
Anna, eine unehel. T. Beerdigt: die
Wittwe Schmidt; die jüngſte T. des Handarb.
Reichert; der jüngſte S. des Handarb. Langrock
(Werder); Friedrich Wilhelm, ein unehel. S.

Altenburg. Getauft: Fritz Kurt, S.
des Galanteriearb. Lehmann Hermann Julius,
S. des Bäckermeiſters Lange. Getrauet:
der BüreauHilfsarb. Heinrich Dibowsky mit
Frau Clara geb. Schöneberg; der Fabrikſchmied
Friedrich Fleiſcher mit Frau Wilhelmine geb.
Brieſe. Beerdigt: Minna Clara, T. des
Fabrikarb. Hennig.

Hollsbihliothek. hen

Todes-Amzeige.Heute Mittag 12 Uhr entſchlief
ſanft nach langen ſchweren Leiden unſer

h gutes geliebtes Trudchen im Alter
von 1 Jahr 8 Monaten

Dies zeigen tiefbetrübt an

ar Walten um FranHenriette geb. Kaſten
Merſeburg, den 13. Auguſt 1893.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 8 Uhr ſlatt.

T Todesanzeige.
Heute Nacht 11 Uhr folgte unſer lieber

Sohn Robert im Alter von 4 Jahren 8
Monaten nach kurzem ſchweren Leiden ſeiner
vorangegangenen Schweſter in die Ewigkeit
nach, was tiefbetrübt anzeigen

Paul Nerlich und Frau.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1893.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

C Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Sonntag Abend 7 Uhr entſchlief ſanft

Nach langen ſchweren Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Schweſter, Schwieger
nd Großmutter, Frau Fried. Koch geb.
Jahn, in ihrem 48. Lebensjahre, was wir
Jermit allen Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtilles Beileid anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

Uhr.
tember er.
Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

der Stadtgemeinde Merſeburg gehörigen, an

geg. 76 a 50 qm, und 219 um und Raa, ca. 51 a

auf 6 Jahre verpachtet werden.
Zwecke haben wir Termin auf

Bezirk berichtet. Eine Schmug

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 7. bis 13. Auguſt 1893.

Eheſchließungen: der Reſtaurateur
Ludwig Otto Kohlmann mit Henriette Bertha
Chriſtiane Jſenſee, v. d. Gotthardtsthor 4;
der Büreau Hilfsarbeiter Heinrich Paul
Dibowsky mit Marie Klara Schöneberg, rother
Brückenrain 3; der Schmied Johann Karl
Friedrich Fleiſcher mit Johanne Wilhelmine
Bräſe, Halleſche Straße 8; der Maurer Ernſt
Louis Krüger mit Emilie Jda Graneiß, Unter
altenburg 20.

Geboren: dem Jngenieur Strauß ein
S. Halleſche Straße 21a; dem Maſchinenführer
Richter ein S., Saalſtraße 11; dem Former
Kratzſch ein S., CElobigkauer Straße 7; dem
Regier.Diätar Vogler ein S., weiße Mauer
14; ein unehel. S. dem Handarb. Katzmarck
eine T., Neumarkt 55.

Geſtorben: des Handarb. Reichert T.,
1 J, Neumarkt 10; der Tiſchlermſtr. Scholz,
67 J, Breiteſtr. 19; des Handarb. Thomas
S., 3 M., Oberbreiteſtr. 14; des verſtorb.
Handarb. Schmidt Ww. geb. Obſt, 71 J.,
ſtädt. Krankenhaus; des Fabrikſchmieds Schmidt
S. 2 M., Seitenbeutel 3; des Kaufmanns
Freygang T., 1 J, Gotthardtsſtr. 10; des
Handarb. Hennig T., 4 J., Roſenthal 16; des
Schmiedemſtrs. Nerlich T., 2 J, Preußerſtr.
14; ein unehel. S., 4 M. des Handarb,
Frieß S., 5 M., Neumarkt 58; des Töpfermſtrs.
Ziplinsky T., 3 M., Karlſtr. 3; des Geſchirr
führers Schwarze T., 2 J, Vorwerk 24; des
verſtorb. Schuhmachers Zehl Ww. geb. Sieden
topf, 85 J., Hoſpital St. Sixti.

Amtliches.
Canenesverſahren,

Ueber das Verwögen des Kanfmanns
Bruno Maehnert in Merſeburg iſt heute
aut 10. Aug. 1893, nachm. 3 Ahr,
das Concursverfahren erbffnet.

Der Kaufmann Friedrich Moritz Kunth
zu Merſeburg iſt zum Concursverwa ter er
nannt. Termin zur Beſchlußfaſſung über Wahl
des Verwalters am S. September er. 10

Prüfungstermin am 30. September
er 10 Uhr. Anmeldefriſt bis 16. Sep

Die bisher bereits verpachtet geweſenen,

der Friedrichsſtraße hinter der Annenſtraße
belegenen Planſtücke Nr. 219 R und

groß, ſollen vom 1. October er. ab anderweit
Zu dieſem

Zonnerskag den 17. d.
vormittags 11 Ahr,

im untern Rathhausſaale anberaumt. Die
Pachtbedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, können aber auch ſchon vorher im
Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5, Auguſt 1893.
Die Oeconomie Deputation

des Magiſtrats.

Zwangsverſteigerung.e 16. 9. M., vormittags
10 Uhr, verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

2 Zaninos und 2 Ffeiler
ſpiegel mit Conſole.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1893.
Wange Gerichtsvollzieher

glerbande von gegen 20 Mann

Hausverkanuf.
Ich beabſichtige mein Grundſtück, be

ſtehend aus kleinem Wohnhaus, Stallung,
Garten in vorzüglicher Cultur, krank
heitshalber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres

Clobigkauer Str. 13.
Stellmacherei-Verkanſ.

Ein Grundſtück mit Garten I Morgen

mit Kundſchaft von 3 Dörfern und Ritterguts
arbeit betrieben wird, ſoll veränderungshalber
ſofort preiswerth verkauft werden durch

Carl Rindſleiſch, Merſeburg.
Hübſches noch neues

r Wohnhaus
mit Thorfahrt, ger. Stallung u. Garken,
an belebt. Str. gel., zu verkaufen in

groß, in dem flottgehende Stellmacherei

binden und in Gewahrſam zu bringen.

Eine freundliche Wohnung von 3 St., K.
K. und Zubehbr, ſofort zu vermiethen, per
1. October zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes.
Wohnnng, 4 St., K., K, Zubeh., verſch.

Entrée, zum 1. Octbr. für 300 Mk. zu ver
miethen Weiſe Maner Nr. 1. Tr.

Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen
und I. October zu beziehen

Johannisſtrafze Nr. 10.
Eine Wohnung im Hinterhauſe und eine

im Vorderhauſe zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Clobigkanuer Straßze 6.

Eine freundlich gelegene Stube und Kammer
an ein paar einzelne Leute zu vermiethen und
1. October zu beziehen Gotthardtsſtr. 9.

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit
Schlafrabinet iſt an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardksſtraße 4.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 10.
Zwei SchlafſtellenCorbethab. Delitza. B. Nr. 35.

e Hausplana 10 qm zu verkaufen. Auskunft er
theilt Rendant Awtrus, Teichſtr. 5.

I eichener Stampftrog 1 Mt. 50 P und
1 Futtertrog 1 Mk. zu verk. Wo ſagt die
Exved. d. Bl.

Ein ſaſt neuer Schreibtiſch
wegen Mangel an Raum zu verkaufen

Burgſtrafßze 13, im Laden.

Neue mehl ze Spoeſsekartoffeln,
2 Litermaaßt 18 Pf., ſind abzugeben

Kogemtlaaol Vre. 92, 1 Treppe.

Schweine ſind zu verkaufen
Friedrichſtraße 11.

Cin Paar Kaninchen eigene d
Ein Kleiderſecretair (zwerthürig Pfelſer

ſbiegel mit Schränkchen, Stepptiſch und
vier Stühle, ſehr gut erhalten, veränderungs
halber billig zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Wohnung,
3 Stuben, 3 Kammern, Küche 2c., Marien

Carl Rindfleiſch, Merſeburg.

1893 beziebbar kl. Ritterſtraße 16.

Ein Logis mit Waſſerleitung an ruhige
Leute zu vermiethen und I. October zu ve
ziehen (Preis 40 Thlr.) Dort Nr. 11.

rer s0 fo
Bismarckſir. 1 (Nähe der Bahm)

8 iſt ein Logis Preis 20Vegzugehalber et n n
zu vermiethen Halleſche Str. S I.
zum I. Ortober zu beziehen

Halleſche Straße 8 I.
L Küchenſchranuk, 1 ziemlich neue Kohlen

plätte, 1 Blümenbank, S Holzeimer,
guterhalt. Herren Sommerüberzieher und
desgl. 1 größerer Mädchen Paletot zu ver

Vom Trauerhauſe, CElobigkauer Str. 4, aus ſtatt.

Ein Paar kleinere und ein Paar miteler
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalftraßze

S größere und 4 kleinere

ſtrafte Ig. 2 Tr. iſt zu vermiethen durch

Zwei Vogis ſind zu vermiethen u Se

Ein freundliches Familien Logis auf der
Halleſchen Straße iſt zu vermiethen u. 1. Hetbr
zu beziehen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

ein Logis von Stube, Kammer und Küche mit
Corr.-Verſchl. u. ſonſt. Zubehör zu vermiethen

Wüm Logüs, 2 Stuben, Kammer, Küche,

offen Saammel Wwe. 8.
I Schlafſtelle

offen Brühl 10.PWeinste Tafelbutter,
WVollmfleh und BIagermnileh,

Burttermmileh, täglich friſch,
am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkeret

Amtshänſer S und in der Verkaufsſtelle
Markt 28 zu haben.

Saure und güsse Sahne,
Limburger Käse à Pfd. 30 Pf.
MarzKäse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

Qwuaxrk à Pfd. 15 Pf,
Aſcke Mille in Satten

à 10 und 29 Pf.
empfiehlt

Dampfmolterei Merſeburg.

Ocmrl Wanne
Amtshäuſer 8 a Markt 28.

Formulare zu
ZollJnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Wla. Kössmen, Oelgrube Nr. 5.

e e e oG. Möſer,Zypotheken-, Agentnren- und
Comtniſſtonsgeſchäft,

Merſeburg Moahmarkes.
Vermittlung von An und Berränfen

von Stadt und Landgrundſtücken,
Beſorgung von Kapitalten auf ſich.

Hhyvpothek,
Nachweis nur guter Grundſtücks

hpotheken,
Anfertigung v. Nachlaßztagativnen.

Nachweis

Jch bin zuſfallig in der
Lage, während der nächſten
14 Tage noch einige Kinder
privatim impfen zu können.

kaufen Johannisſtraſte 18.
Eine möblirte Wohnung u vermiethen

Markt Nr. 16.
r

e

n

4

e
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von

ſetzt den Verkauf wie bisher fort.

Mie rM ür itar:
eder Appretaun Hrauum,

Mülssigenr Thi on weiss,
bei Carl Merfurth.

Baumeyuer's ächterDr. Bergelt's Magenbitter

iſt das angenehmſte und wirkſamſten
Getränk, Magen und Versauung zu
ſtärken und den Körper geſund zu er

halten. (Ta. 3060.)Zu haben bei Güte Sehnauew.
Man hüte J Vor W

Pindernahrwiet e
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustay Schönberger an,
Ansgeſchachtetes Erdreich,

meiſt guter Boden, kann unentgeltlich ab
gefahren werden am Neuban der Herberge

S in der e hierſelbſt
c

ſw dwerden die von e Gohrig, Hof
N lieferanten und Apotheker, Berlin
I Königgrätzer Str. I8, erfundenen und
M ſeit 40 Jahren bewährten S
Zahnhalsbänder
welche Kindern das Zahnen erleichtern,
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern

halten, beſtens empfohlen. Preis à
e Stück 1 Mark.

Jn Merſeburg ächt zu haben
in vweidem

o newerden prompt und ſauber geflochten von
meinem Sohne, welches einem geehrten Publi
kum in gütige Erinnerung bringe.

em. Möbius Korbmächermeiſter,
Saalſtraße 3.

Reſtaurant

Fospitalgarten.
Heute Dienſtag

Iölcellamocehen.

e Biere uKaiſer Wilhelmshallen
Theater.

Dienstag dem u t,Zeneſtz für

Amn AlaSchauſpiel in 5 Akten von Blumenreich.

Jn Vorbereitung Aus großer Zeit.
Die Dirertion.

Sommer Theater im Livoll.
Direcrtion: Osenanr Dres ehe

Dienſtag und Mittwoch bleibt das Theater
wegen Vorbereitung zu der Novität Heimath

von Sudermann geſchloſſen.

Donnerstag el. A2. August 892,
Bei gänzlich aufgehobenem Abonnement.
Erhöhte Preiſe. Erhöhte Preiſe.

Schauſpiel in 4 Akten v. Hermann Sudermann.
Verfaſſer der Schauſpiele: Ehre. Sodoms Ende.)

(Mit Aufſehen erregendem Erfolg in allen
großen Städten gegeben.

Die großen Koſten dieſer Novität zwingen

Frl. Wüngert.

Höhere Porth. Seha in la
Die entlaſſenen Zöglinge fanden Anſtellung als Poſtgehilfen, Eiſenbahn u. Büreau

beamte, u. Buchhalter. Näheres durch die Wiwecttom,
Ni ur wirklich

kauft man, wie e

in

grat gegelhet

S S billigſten Und unter re fachmänniſcher Garantie

Nähmaschinen Sperial Geſtäft
A. von Bazar, Markt Nr. 3.

Reparaturen an allen Alhnaſhnen werden v

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt wälläg und

Guntes Nühmaſ ſchinen
anerkannt, am beſten und

dem

Die vielfach billig angebotenen Verliner n taſelten habe von jetzt ab zum
Se ergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab

Montag Hen 14. Auguſt
r ein großer

Veſermarſa

nen Poſten
beſſere Sachen, ſollen, um

preis verkauft werden.

zu räumen, unter Roſten

C Markt 19.
von

e

Das
Möbelkransportgeſchäft

Acdl. Daysing,
Merſeburg, Neumarkt 67,

hält ſich bei vorkommenden Um
zügen per Bahn ohne Umladung
ſowie per Achſe beſtens empfohlen.

Den werthen o e zur Nachricht,
daß ich von jetzt ab

Gänſe, Enten, Hähnchen,
Tauben und Suppenhühner,
lebend und geſchlachtet, billigſt abgebe.

Emilie Kind Saalſttaße 3.

am m nDonnerstag den 17. Auguſt

mich die Preiſe für dieſe Aufführung zu er
höhen.

leüumnattn.
SenſationsNovität.

e e e e e e

Aſchengruben
reinigt A. Altemhbrawgrew, Kreuzſtr. 3.

Flechten.
Seit langen Jahren litt ich an der Flechte

und habe die hervorragendſten Aerzte und alle
nur erdenkliche Medizin und Salben vergebens
dagegen gebraucht. Jetzt bin ich Gott ſei
Dank gründlich geheilt, und zwar durchdas in der Schrift „Die Flechten verordnete

billige Heilverfahren.
Dortmund, 7. Juli 1892. Fran Heike.

VerlagsBuchhandlung, Dortmund.

Casino- Garten.
Mittwoch den 16. Auguſt

abends 8 Uhr,
Brtra-Conoert,gegeben von der vollſtändigen

Stadtkapelle.
e Entrée 20 Pf.Min. Kwuunn o Stadtmuſikdirector

uns p lamProbszt. Marſch von Reznicek.
2) Ouverture z. „Athalia“ v. Mendelsſohn

Bartholdy.
3) Jntroducrtion a. „Bal

Rubinſtein.
4) Fantaſie a. d. Op.

Verdi.
5) Blumen, die Liebe.
6) Jn der Spinnſtube.

Eilenberg.

coſtume“ von

„Troubadour“ von

Walzer v. Vollſtedt.
Charakterſtück von

von Rußland“ von Reißiger.
8) Jm Norden im Süden. Arie für

Clarinette von Bergſon.
9) Aufforderung zum Tauze von C. M.

v. Weber.
10) Auf der Wacht! Solo für Trompete

(a. d. Entfernung) von Dievig.
1) Muſikaliſche Ueberraſchungen. Pot

pourri von Stetefeld.
12) Am Trollhütten Fall. Galopp brillant

von Raſch.
Hnhold s Reſtauration

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
n.

Zonnerstag den 17. Auguſt

el an.SenſationsNowitüät.

W

Es kann ein Kind in gute Pflege ge
nommen werden

großze Ritterſtraſte Nr. 19.

Süchtige

Gelbgießer
(Schraubſtockarbeiter) ſinden bei hohem Lohn
dauernde Beſchäftigung. (37480.)

Halleſche Maſchinen u. Dampfkeſſel
Armaturenfabrik, Thurmſtraße 123

üeker e Wernehbraug, Halle g.
z Nelteres kücht. Madchen,

das kochen kann und alle Hausarbeit ber

H nimmt, wird für leinen beſſeren HaushaltH 1. et geſucht. Gute Zeugniſſe zu ſenden

an Frau r. Wergunaamnm,
9 (37537) Ouexſerwt.

Ein ordentliches Mädchen, am liebſten vom
Aus wärts wird zum 1. September geſucht

Neumnurkt 65.
Ein Dienſtmädchen mit guten Zeugniſſen

wird für 1. October er. geſucht.
A. Seidel, Burgſtraße 8.

Einen Gesenirrfüährer zum Holz
fahren ſucht
W. W. Semf, Zimmermeiſter, Merſeburg.

Ein Dienſtmädchen ſocht per 1. Oetober
Frau Sekawrige, Dom 5.

Ein kranker Meiſter
ſofort geſucht

Düe Gesellem-
Ein Sack Gurken gefunden. Abzuholen

Neumarkt 31.
Ein kleiner Kinderſchuh verloren ge

gangen. Abzugeben gegen Belohnung
Preußzerſtraße S

Für die Wittwe des verſtorb, Regiſſeurs
Boshammer ging ferner ein

In der Expedition des Correſpondent: vonn ist. Lotterie Einnehmer Hrn. Schröder

ar

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 6., bis mit 12. Auguſt 1893.

Weizen, pr. 100 Kl. 17, bis 15,90 M.
er do. 45, /20 bis 14,10Gerſte, do. 15, 50 bis e a
Hafer, do. 20 bis 18,Erbſen, do. 30 bis 16 eSe do. 44, bis 18, S
Bohnen, do. 19 bis 16 S eKartoffeln, do. 7 bis 6
e (von der Keule),

o Kilo 1,40 bi aBauhſeiſh, pro Kilo 130 bis 1,20
Schweinefleiſch, do. 1/40 vis 1/390
Schöpſenſleiſch, do. 130 bis 129
Kalbfleiſch do. 1/30 bis 1,30
Butter, do. 280 bis 2,40
Eier, pro Schock 3,60 bis 3,40Heu, pro 100 Kilo bis i a
Stroh, do. 90 S bisWMarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 6, bis mit 13. Auguſt 1828
pro Stück 10,50 bis 13,50 Mk.

Zu beziehen Mt. durch Ed. Padberg, Hierzen eitze Beilage

7) Ouverture z. M. „Yelva, die Stumme



Beilage zu Nr. 160 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 15. Auguſt 1893.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 13. Auguſt. Das Privatmann

Kaghtz ſche Ehepaar hier feierte geſtern das ſeltene
Feſt der digmantenen Hochzeit. Dem Jubelpaare,
wovon der Ehemann kränklich, die Ehefrau dagegen
noch ſehr rüſtig ift, wurden von vielen Seiten Auf
merkſamkeiten aller Art zu Theil. Jm hohen
Alter von 99 Jahren ſtarb am 11. d. M. in
Wittenberg der Stadtälteſte Herr Oberconſtſtoriglrath
D. Schmiebder, früher lange Jahre hindurch erſter

An derDirector des dortigen PredigerSeminars.
Schloßkircheneinweihung hatte der rüſtige Greis noch
theilgenommen. Das große HerbſtWettrennen des
Halleſchen BicycleClubs findet am 20. d. M.
ſtatt. Die Theilnahme hervorragender Radfahrer an viele Steinpilze
den verſchiedenen Rennen ſteht ſicher bevor.

4 Leipzig, 13. Aug.
der Deutſchen Radfahrer brachte heute außer
gewöhnlich reges Leben in unſere Stadt, da zu den
aus allen Gauen Deutſchlands zuſammengeſtrömten
Radlern ſich noch Tauſende von Feſtgäſten aus der
näheren und weiteren Umgebung geſellten. Zu Ehren
des Bundes zeigten viele Häuſer Flaggenſchmuck.
Gegen 10 Uhr begann die Aufſtellung der Vereine
und Feſtwagen c. auf dem Johannisplatz. Trotzdem
gerade zu der Zeit, als der große Corſo durch die
Stadt bis nach dem Zoologiſchen Garten beginnen
ſollte, ein feiner, aber dichter Sprühregen einſetzte,
wurde die Fahrt doch mit etwa halbſtündiger Ver

Den impoſanten Zug erſpätung aufgenommen. t
öffneten Fanfarenbläſer in mittelalterlicher Tracht zu
Pferde, denen ſich in bunter Reihe die einzelnen Gaue
und Vereine, letztere meiſt mit prächtigen Standar
ten, großartig ausgeſtattete Feſtwagen ernſten und
heiteren Charakters in meiſt ausgezeichneten Gruppen
änſchloſſen. Eine ganze Anzahl Mufikeorps auf
geräumigen und entſprechend decorirten Wagen ſorgten
für den nöthigen Ohrenſchmaus. An die zu Rad
auftretenden Theilnehmer am Corſo reihten ſich zahl
reiche ſchön decorirte zwei und vierſpännige Landauer,
welche die Vertreter von Vereinen und Clubs durch
die Feſtſtraße führten. Leider goß der Regen nach
kurzer Unterbrechung bald ſo ſtark hernieder, daß die
Kutſchen meiſt geſchloſſen vorüberfuhren. Nur ein
Theil des intereſſanten Zuges erreichte infolge der
ungünfſtigen Witterung das ferne Ziel. Jn den
Nachmittagsſtunden machte der Himmel wieder ein
freundliches Geſicht. Die Frankfurter Straße entlang
ergoß fich darum kurz nach 2 Uhr eine wahre Völker
wanderung zu Wagen und zu Fuß nach dem Sport
plat, wo gegen 3 Uhr das große Wettfahren
begann. Daſſelbe nahm in Gegenwart einer rieſtgen
Zuſchauermenge folgenden Verlauf: 1) Hochrab-

für das Herzogthum Anhalt für den Bezirk derHauptfahren. 1609 3 Ehrenpreiſe. 1.
MenzlerHannover, 2. O. BeyſchlagWien, 3.
HoffmannMünchen. 2) Meiſterſchafts
fahren auf dem Niederrade. 1000 m. Gol-
dene Medaille für den 1., Bundes Ehrenurkunde für
den 2. und 3. Sieger. 1. Lehr Frankfurt a. M.,
2. Breitling-Mannheim, 3. F. OpeloRüſſel
heim. Der bisher beſtehende beſte Record wurde mit

Der 10. Bundestag

z laſſen kann. Als ein junges Mädchen in die Auswurfs
öffnung des hier aufgeſtellten Automaten griff, um
ein Packet Chokolade herauszuziehen, ſtng der Auto

mat infolge des Rüttelns an zu arbeiten und klemmte
dem Mädbchen die rechte Hand ein. Nach ſtündiger
Arbeit gelang es einem zufällig anweſenden Mecha
niker, den Apparat auseinander zu nehmen und das
vor Schmerz halb ohnmächtige Mädchen zu befreien.

t Eine Maſſenvergiftung durch Pilze hat

ringe Aufregung verſetzt. Der Gaſtwirth Höhme
von der Dampfſchiffs Reſtauration hatte, wie die

„„Dr. Nachr.“ berichten, von einem Pilze zum Kauf
anbietenden Händler ein Bündel Pilze erworben,

das verſchiedene Sorten enthielt, darunter anſcheinend
und dieſen ſehr ähnliche Pilze.

Dieſe wurden in der üblichen Weiſe vorgerichtet und
kamen am Montag Mittag auf den Tiſch der Reſtau
ration. Längere Zeit nach dem Eſſen erkrankten nun
in heftiger Weiſe der Wirth Höhme, ſeine Frau und
ſeine etwa 14 jährige Tochter, ferner eine im Hauſe
wohnende Mietherin Frau Reinhold, deren Mann

zufällig auf Reiſen war, und der in der Nachbarſchaft
wohnende Lootſenmeiſter Mohn. Vier weitere Per

ſonen, zwei junge Mädchen und zwei junge Burſchen,
haben ſtch kurz nach der Mahlzeit auf eine Reiſe

nach Freiberg begeben über ihre etwaige Erkrankung
iſt bisher Nachricht noch nicht eingetroffen. Die

ſchnell herbeigeholten Aerzte ſtellten ſofort Vergiftung
durch Pilze feſt; durch geeignete Gegenmittel und

aufopfernde Thätigkeit gelang es ihnen, Schlimmeres
zu verhüten und die vier Erkrankten im Hauſe des
Gaſtgebers zu retten. Am ſchlimmſten erging es
dem Lootſen meiſter Mohn, der durch die heftigen
Schmerzen dem Wahnſtnn nahegebracht worden war.
Zum Einnehmen der Gegenmittel mußte man ihm
mit Gewalt den Mund öffnen. Der Zuſtand Mohn's
war am Abend ſpät noch ſehr bedenklich.

Loealnachriegten.

Merſeburg, den 15. Auguſt 18983.
Der Begixksausſchuß in Merſeburg giebt bekannt,

daß in Abänderung der Bekanntmachung vom
Juli für den Umfang des Regierungsbezirks

Merſeburg der Aufgang der Jagd nur auf
Rebhühner und Wachkeln auf Montag den
21. Auguſt, dagegen auf Auer, Birk- und
Faſanenhennen, ſowie Haſelwild und Haſen
auf Freitag den 15. Sept. feſtgeſetzt wird.

Der Herr Landeshauptmann der Pro
vinz Sachſen hat nach Benehmen mit der Aerzte
kam mer für die letztere, ſowie mit dem Aerzteverein

Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt eine
Maßregel eingeſührt, die allgemeines Intereſſe bean
ſprucht. Aus dem Umſtande, daß die Entſchädigung
der Aerzte für die von denſelben in Geſuchen um
Verleihung von Jnvalidenrente den Geſuchsſtellern
ausgefertigten Atteſte den letzteren oblag, entſtanden
fortgeſetzt Mißhelligkeiten zwiſchen den Antragſiellern,

4 Secunden geſchlagen. 3) Meiſterſchafts
fahren auf dem Hochrade. 10000 m. Goldene
Medaille dem 1., Bundes Chrenurkunde dem 2.

O. BeyſchlagWien, 2.
MenglerHannover, 3. Hoffmann München
H Meiſterſchaftsfahren auf dem Dreirade.

1. TiſchbeinHalle, angeht, und der Arzt das Gutachten nicht an den

und 3. Sieger. 1.

5000 m, Preiſe wie vorher.
2. HertyGr. Steinheim, 3. Underborg Ham
burg. 5) Niederradfahren. 2000 m. 1. En
Paar Kandelaber. 2. Ein Gemälde.
Etagere. 1. UnderborgHamburg, 2. Bey
ſchlagWien, 3. Mündner Berlin. 6) Hoch

3000 m. 3 Ehrenpreiſe.radVorgabefahren.
1. AhlDresden, 2. SchmidtLeipzig, 3. Hert
wig Halle. NiederradHauptfahren.
1609 m.
von 500 Mk.
Stehlampe.

1. Humpen mit Teller

fahren. 3000 m. 3 Ehrenpreiſe.
Berlin, 2. UnderborgHamburg, 3.
Frankfurt a. M.

Meiſterſchafts, Kunſt und Reigenfahren.
Koburg, 13. Auguſt. Das heute über das

Befinden des Herzogs ausgegebene Bulletin
lautet: „Die Nacht von geſtern zu heute verlief dem
hohen Patienten unruhig; die Schwäche der letztver
gangenen Tage hat zugenommen.“ Die Her
zogin von Ebdinburg iſt nebſt ihrer Tochter
Alexandra nach Oberhof abgereiſt.

Weißenfels, 14. Auguſt. Auf dem hieſigen
Bahnhofe paſſirte am geſtrigen Sonntag Abend fol
gender Vorfall, den ſich Mancher zur Warnung dienen

3. Eine

Wanderpreis der Stadt Leipzig im Werthes
2. Eine

3. Ein Trinkhorn. 1. Lehr Frank
furt, 2. BreitlingMannheim, 3. Verheyen
Frankfurt g. M. 8) DreiradVorgabe

1. Stumpf
Gehrig

Der bisher beſte Record (Diſch
vein) wurde nicht erreicht. Um 8 Uhr abends
begannen in der Alberthalle des Kryſtallpalaſtes die

den Aerzten und der Verſtcherungsanftalt. Um dieſem
für alle Theile gleichermaßen unerquicklichen Zuſtande
ein Ende zu machen, hat ſich die Verſtcherungsanſtalt
Sachſen Anhalt entſchloſſen, für jedes ärztliche Gut
achten ein „Zuſatzhonorar“ von 3 Mk. zu zahlen,
wenn der betreffende Jnvaliditäsrentenantrag ſte ſelbſt

Antragſteller, ſondern an die betreffende untere Ver
waltungsbehörde abgiebt, ohne dem letztern davon

Einſicht zu geſtatten. Dieſe Maßregel kommt natür
lich den Antragſtellern außerordentlich zugute, und iſt

deshalb warm zu begrüßen. Anderſeits ſichert ſie
aber auch die Vollſtändigkeit und Genauigkeit der

Unterſuchung, wodurch viele nachträgliche Rückfragen
und Zweifel für künftig ausgeſchloſſen bleiben. Natur
gemäß knüpft die Verſtcherungsanſtalt an die neue Maß
regel auch ihre Bedingungen. Dieſelben gehen dahin,
daß das Gutachten nach einer im Benehmen mit der
Aerztekammer feſtgeſtellten beſtimmten Form abzufaſſen,

daß etwaige Rückfragen unentgeltlich zu erledigen und
daß, wie ſchon angeführt, die Gutachten nicht dem
Antragſteller, ſondern der untern Verwaltungsbehörde
einzureichen ſind. Der Antragſteller erhält auf Wunſch
nur eine Beſcheinigung darüber, daß er ärztlich unter

ſucht und das Zeugniß auf den vorgeſchriebenen Weg
gegeben iſt. Dieſe Maßregel gewährleiſtet in er

wunſchter Weiſe die Freiheit unbefangener ärztlicher
Ausſprache gegenüber den Intereſſen des Antragſtellers
und dient dennoch gleichzeitig dem letztern.

Jn der Zeit des unreifen Obſtes iſt es
Pflicht der Eltern, auf die übergroße Naſchhaftigkeit
der Kinder zu achten, welche oft aus reiner Manier

unreife, noch ganz harte Früchte verzehren, obwohl
dieſe weder Geſchmack noch Saft haben aber auf
alle Fälle ſind ſte ſchädlich. Selbſt der Sperling
l und der Stagr ſuchen ſich die reifen Beeren aus.

den Ort Kötzſchenbrova bei Dresden in nicht ge

z Denn ſo dienlich für den Körper die reifen Früchte
ſind, fo unverdaulich ſind die, welche die heißen
Sonnenftrahlen

eine zweite Hitze, die des Kochens, noch weicher und
verdaulicher zu machen.
unreifer Früchte ſind unberechenbar, in erſter Linie
beſtehen ſie in Beſchwerniß des Magens, Leibſchmerzen,

Schwächung des ganzen Körpers, die auch den Wider

lich einen trügeriſchen Schein der Reife gegeben hat,

im Spätſommer und Herbſt im ſtärkſten Magße auf
zutreten pflegen. Vor allen Dingen ſind die un
wiſſenden Kinder vor dem unvorſtchtigen Waſſertrinken
nach dem Obſtgenuſſe zu warnen. Pflaumen mit
noch grünlich ſchimmernder Schale an den Stellen,
wo der blaue Flaum verwiſcht iſt, der blos oberfläch

ſind oft auf dem Markte keine Seltenheit, und doch
ſind dieſe Früchte erſt reif und dann erſt von ihrem
ausgezeichneten Werthe, wenn ſich das Fleiſch vom
Kerne löſt und gelblich ausſteht. Die Güte der Reiſe
bei den Früchten kann man daran erkennen, daß Mus
von denſelben einen außerordentlich angenehmen ſüßen,
milden Geſchmack hat, während ſolches von noch nicht
vollſtändig gereiften eine erſtaunliche Menge Zucker
als Zuſatz verlangt und dennoch den herben Beige
ſchmack nie verliert.

(Sommertheater im Tivoli.) Am
nächſten Donnerstag gelangt Sudermann's vieraktiges
Schauſpiel „Heimath“ hier zum erſten Male zur
Aufführung. Anläßlich der erſten Vorführung dieſes
Stückes in Dresden ſchrieb ſ. Z. das dortige „Sgbl.
„Sudermann's „Heimath“ errang einen vollen
echten Erfolg. Das volle Haus war beſetzt mit
einem vom Anfang bis zum Schluß athemlos
lauſchenden Publikum, das den beſten Geſellſchafts

Beifallsjubel ausbrach, wie er in Dresden nur ſelten
gehört wird.
nach jedem Akte die Darſteller hervor. Jn anderen
Städten wurde das feſſelnde Stück, das, was die
Geſchloſſenheit der Handlung anbetrifft, die „Ehre“
weit überragt und an ſich durch ſeinen dichteriſchen
Werth, durch die Tiefe ſeines inneren geiſtigen Ge
halts feſſelt, an Hofbühnen zur Darſtellung gebracht.
In München zum Beiſpiel, an der preußiſchen Hof
bühne in Wiesbaden gab man das feſſelnde Stück.
Sudermann's „Heimath“ hat eine ſtreng ſitt
liche Tendenz, es iſt aufrüttelnß. Es vertheidigt
keineswegs, wie man vielleicht behaupten wird, das
„Recht der freien Liebe“, ſondern im Gegentheil, es
predigt die Warnung Thut etwas für die auf den
Markt des Lebens geworfenen alleinſtehenden Frauen,
daß fie nicht der Schande Preis gegeben werden
Es predigt den Eltern, ihre Kinder wirklich zu
lieben, nicht ſo in der eigennützigen Weiſe des Oberſt
lieutenants Schwartze im Stück. Der Inhalt des
Stückes wird Vielen bekannt ſein, denn es iſt viel
über das Stück in Her letzten Zeit geſchrieben worden.

Es macht uns Vergnügen conſtatiren zu
können, daß der neue Wirth ber Funkenburg“, Herr
Fr. Hoff, es ſich angelegentlich ſein läßt, durch
Darbietung von Kunſtgenüſſen ſeine Gäſte ſelbſt
mit Aufbietung großer Opfer aufs Angenehmſte
zu unterhalten und zu erfreuen. Wie im Inſeraten
theile unſeres Blattes zu erſehen iſt, hat Herr Hoff
für nächſten Donnerstag den 17. d. ein großes
Conzert (mit Streichmuſtk) arrangirt, wozu er die
beſtrenomitte Civilkapelle Leipzigs, die
des Herrn Muſikdirector Erdmann Hart
mann, mit nicht unbedeutenden Opfern gewonnen
hat. Das Programm welches ebenfalls in
unſerem Blatte bekannt gegeben wird iſt ſowohl
in ſeiner Zuſammenſetzung als in der Wahl der
Stücke ein durchweg kunſtleriſches, und da für beſte
Ausführung deſſelben der vorzügliche Ruf, deſſen ſich
Herr Muſikdirector Crdmann Hartmann nebſt ſeinet
Kapelle ſowohl in Leipzig, wie auch über deſſen
Grenzen hinaus erfreut, die beſte Bürgſchaft leiſtet
ſo ſteht es außer allem Zweifel, daß unſerer Stadt
an dieſem Tage ein beſonderer muſikaliſcher Genuß
bevorſteht. Wenn wir in dieſer Vorausſicht nicht
unterlaſſen wollen, rechtzeitig darauf hinzuweiſen, ſo
wünſchen wir dieſem Unternehmen in jeder Hinſicht
den beſten Erfolg.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Quernrt
S Lützen, 13. Aug. Beim Fällen eines Baumes

an der Dürrenberger Straße wurde nach einer Mit
theilung der Hall. Ztg. der Rathsarbeiter Cottin sen
durch das Herabſtürzen eines ſtarken Aſtes von der
Liter herunter zu Boden geſchleudert, wobei er ſchwere
innere Verletzungen erlitt, an deren Folgen er ver
ſtorben iſt.

S Querfurt, 12, Aug.

noch nicht zu erweichen vermocht
haben. Am beſten freilich iſt es, das Obſt durch

Die Folgen des Genuſſes

Diarrhöe, wohl ſogar Brechdurchfall, auf alle Fälle

ſtand gegen ſonſtige Krankheiten bricht, was umſo gefähr
licher genannt werden muß, da die Epidemien bei uns

kreiſen angehört und das nach jedem Akte in einen

Vier bis ſechs Male klatſchte man
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ſchreibt man Uns aus Reinsdorf, daß daſelbſt im J rere Per
Garten des Herrn Holzhändler Gans ein Apfel
baum zum dritten Male in dieſem Sommer zum
Theil in Blüthe ſteht; ſo kann man jetzt an dieſem
Baum faſt reife, ſowie erſt angeſetzte Früchte und
friſche Blüthen wahrnehmen.

S Freyburg, 11. Aug. Um dem maſſenhaften
Auftreten der Wespen zu ſteuern, hat die Polizei
Verwaltung angeordnet, daß von jetzt an 50 Pf. für
ein Liter bezahlt werden ſoll. Der Stadtgärtner D.
iſt beauftragt, dieſelben in Empfang zu Kehmen.

H. Querfurt, 12. Aug. Jn Der Nacht von
geſtern gegen 12 Uhr ging die mit Erntevor
räthen gefüllte Scheune mit Stall des Oebſters Karl
Franke in ObhauſenNicvlat in Flammen auf.
Pon den in dem Stalle befindlichen 2 Kühen und
5 Schweinen konnten, wie die Hall. Ztg. berichtet,
nur die beiden Kühe und ein Schwein gerettet werden.
4 Schweine ſind erſtickt. Der Geſammtſchaden be
läuft ſtch auf ca. 1500 Mk. Franke hat bei der

Die Urſache des BrandesLandfeuerſocietät verſichert.
hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen.

Eine bei dem Rittergutsbeſitzer Herrn Burk
hardt in Zöllſchen beſchäftigte Magd hatte dieſer
Tage das Unglück, bei der Fütterung des Viehes
von einer Kuh im wahrſten Sinne des Wortes
aufgeſpießt zu werden. Die Verunglückte liegt
hoffnungslos darnieder.

(Aus vorgangener Zeit.) Mit dem 15.
Auguſt 1813 lief der Waffenſtillſtand, der zwiſchen
Napoleon und den Verbündeten vereinbart worden
war, ab. Es war Napoleons 45. Geburtstag, der
letzte, den er als Kaiſer von Frankreich erleben ſollte.
Am ſelben Tage brach er von Dresden nach Schleften
auf und ebenſo ſetzte ſich Marſchall Oudinot mit
ſeinem Corps in Bewegung gen Berlin, um dieſes
zu nehmen, nöthigenfalls ſogar in Brand zu ſchießen
Kaiſer Napoleon ſandte ſchon im Voraus einen Be z hteh wurde am Donnerstag Abend die Rentiere Fran
richt nach Paris, in welchem er die Beſetzung
Berlins als Thatſache meldete, ſo ſicher rechnete er
auf die Ausführung ſeines Befehls. Napoleon war
überhaupt noch ſo ſehr von ſeinem Kriegsglück über
zeugt, daß er auch nicht einen der von ihm beſetzt
gehaltenen Plätze aufgab, um dadurch ſeine Truppen
beſſer conzentriren zu können. Binnen wenigen
Wochen war der bisher Unüberwindliche belehrt, daß
auch ihm Grenzen geſetzt ſeien.

Berges es8.
(Selbſtmord) beging, wie das „Intelligenzbl', meldet.

am Sonnabend Vormittag der 70 Jahre alte Fabrikant A.
Riemann in ſeiner Werkſtatt, Wilhelmſtr. 48 in Berlin
R. ſchickte am Morgen, als er nach ſeiner Werkſtatt kam,
feinen Geſellen nach ſeiner in der Charlottenſtraße 17 be
legenen Wohnung mit dem Auftrage, ſeiner Frau den Teppich
zu klopfen. Als der Geſelle nun zurückkam, fand er ſeinen
Meiſter in der Werkſtatt, aus zwei Wunden blutend, be
reits todt. Neben ihm lag ein norwegiſcher Dolch. Als
Motiv des Selbſlmordes wird angegeben, daß R. eine Er
ſindung gemacht hatte, die ihm aber nicht patentirt wurde.
Darüber iſt R. gemüthskrank geworden und hat ſich dann er
tochen.t (Jn ſeinem eigenen Garten „gefleddert“)

wurde in einer der letzten Nächte der Gaſtwirth G., der
Geprgenſtraße 23 in Berlin einen Gaſthof mit Garten
wirthſchaft inne hat. Er ſchlief in ſeinem Garten ein; als
er erwachte, vermißte er ſeine goldene Uhr nebſt Kette im
Werthe von 990 Mark.

Bei einer Vorparade,) die in Metz zur Kaiſer
parade abgehalten wurde, ſtürzte der Hauptmann Römer
vom 145. Regiment, vom Schlage getroffen, todt nieder.

Eine Poſtkutſche mit 17 Touriſten) ſtürzte
am Freitag zwiſchen Jlfracome und Lynton (England) in
Folge Durchgehens der vier Pferde einen hundert Fuß tiefen
Abhang hinunter. Die Pferde blieben todt und acht Paſſſa
giere wurden furchtbar verletzt. Der Kutſcher iſt vor
Schreck wahnſinnig geworden.

(Der Typhus) iſt unter der Mannſchaft des in
Schlettſtatt garniſonirenden Jägerbataillons Nr. 8 ausge
hrochen. Zwei Soldaten ſind bereits geſtorben, 22 befinden
ſich ſchwer krank im Lazaretth.

Eine Höllenmaſchine.) Auf die Spandauer
Polizeiwache am Markte brachte am Sonntag ein Schloſſer
ein Packet, welches er von einem aus Kiel gekommenen
Arbeiter zugeſchickt erhalten hatte. Das Packet enthielt eine
Hbllenmaſchine, welche auf der Polizeiwache explodirte,
ohne Schaden anzurichten. Der Abſender wurde verhaftet
Einer weiteren Meldung zufolge handelt es ſich bei dieſer
Exploſion um einen Rächeakt, den der etwa 28 Jahre
alte Arbeiter Pekoczki gegen den Schloſſer Schwark verübte.
Der erſtere war früher bei Schwark in Schlafſtelle. Schwark
hatte dem Pekoczti wegen rückſtändiger Miethe einige Sachen

zurückbehalten und ihm dann die Thür gewieſen. Pekoezki
war darauf nach Berlin gereiſt, vor kurzem nach Spandau
zurückgekehrt und wohnte dort bei einer Frau, welche er
ausdrücklich gebeten hatte, ihn polizeilich anzumelden.

(Eiſenbahnunglück.) Nach einer Depeſche aus
Pontypridd entgleiſte am Sonnabend ein von Pontypridd
Nach Cardiff gehender Eiſenbahnzug infolge eines Zuſammen
ſtoßes und ſtürzte von dem Eiſenbahndamm. Etwa 60
Perſonen ſollen verwundet ſein und 20 ſind getödtet worden.

(Ueberſchwemmungen.) Jnfolge heftiger Ge
witterregen ſind in Galtzien mehrere Gebirgsflüſſe ausge
treten und zahlreiche Ortſchaften überſchwemmt. Jn den
Dörfern Hoſſow, Sokolow und Turka wurden mehrere Ge
bäude zerſtört und die Brücken weggeriſſen. Der Verkehr
im Ueberſchwemmungsgebiete iſt vielfach unterbrochen. Der
Schaden iſt erheblich.

(Erdbeben.) Ein Theil des Marktfleckens Mattinata,
Proving Joggia, wurde durch ein Erdbeben zerſtört. Meh
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Kebacien, Druck gud Serlag von T.

wundet. Auf der Jnſel Stromboli fand ein heftiges Erd
beben mit darauf folgendem Ausbruch des Vulkans ſtatt.

(Cholera.) Nach amtlicher Mittheilung ſind vom
11. d. bis zum 12. d. in Braila (Rumänten) 14 neue
Choleraerkrankungen und 6 Todesfälle an Cholera vorge
koinmen, in Suling 24 neue Erkrankungen und 11 Todes
fälle, in Czernawoda 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle
Ein Todesfall kam in Belzec (Galizien) vor. Jn Jab
lonicag und Mikoliczyn wurde je eine Erkrankung an
Cholera konſtatirt. Jn dem Bezirke Nadworna iſt ein
neuer Cholerafall vorgekommen. Jn Delatyn ſind zwei
Perſonen an Cholera geſtorben. Wie das „Reuter'ſche
Bureaun“ meldet, iſt auch ſchon in Grimsby ein Todesfall
an Cholera vorgekommen.

Eine fürſtliche Heirath.) Der Münchener Gene
ralAnzeiger“ bringt eine gewiß Aufſehen erregende Nachricht
unter obiger Spitzmarke. Die Nachricht beſagt: „Eine unſerer
ſchönſten Münchener Künſtlerinnen, welche ſowohl auf der
Bühne als auch außerhalb derſelben bereits großes Aufſehen
erregt hat, ſoll ſich, wie uns aus guter Quelle mitgetheilt
wird, in den letzten Tagen mit einem Prinzen, welcher
unſerem Kaiſerhauſe nahe ſteht, vermählt haben. Der Gothaer
Hofkalender giebt auf Seite 72 an Prinz Friedrich Wilhelm
Ludwig Alexander von Preußen iſt geboren zu Berlin am

Es handelt
ſich alſo um den Prinzen Alexander, den Bruder des
21. Juni 1820, General der Infanterie 2e.“

Prinzen Georg, des bekannten Dramalikers. Die junge,
talentvolle Künſtlerin, welche kaum tauſend Wochen zählt
und ihren prinzlichen Gemahl in Oſtende kennen gelernt
hat, gab in Folge ihrer Vermählung ein bereits ab
geſchloſſenes Engagement mit dem Berliner Reſi
den z Theater auf, doch wird ſie ſich nicht ganz von
der Bühne zurückziehen, ſondern ſchon in den nächſten
Tagen den Uebergang vom Fache der Heldinnen franzöſiſcher
Poſſe zu demjenigen der Hervinen im klaſſiſchen Drama
vollziehen. Die „kalte Schönheit“ wie die Dame allgemein
genannt wird, weilt wieder hier und bereitet ſich mit un
ermüdlichem Eifer auf ihre Hauptrollen (Luiſe Millerin,
Jungfrau von Orleans 2e.) mit glühender Begeiſterung vor.
Den Namen der für Münchener Theaterverhältniſſe deutlich
gekennzeichneten Künſtlerin nennt das Münchener Blatt
nicht. Wir geben die Nachricht unter aller Reſerve. Für
den, welcher die Verhältniſſe in dem prinzlichen Hauſe in
der Wilhelmſtraße genauer kennt, erklingt das Ganze höchſt
un wahrſcheinlich. Freilich wie heißt es doch in dem
Chorlied der Antigene von Sophokles Ero s iſt allgewaltig.

(Vom Eiſenbahnzuge überfahren und ge

Struenſee aus Strausberg auf dem dortigen Bahn
hofe. Die Dame war den Tag über mit einer Freundin in
Berlin geweſen und fuhr mit dem um 9 Uhr vom
Schleſiſchen Bahnhofe abgehenden Vorortszuge nach Straus
berg zurück. Die beiden Damen plauderten während der
Fahrt ſo eifrig mit einander, daß ſie das Einlaufen des
Zuges auf der Endſtation garnicht bemerkten und erſt, als
der Train auf das Rangirgeleiſe hinaufgerückt wurde, ver
ſuchten ſie hinauszuſpringen. Beide Damen kamen dabei zu
Fall, und während es einem in der Nähe ſtehenden Be
amten gelang, die eine der zu Boden geſtürzten Damen auf
den Bahnſteig zurückzureißen, gingen der Frau St. die
Räder der Waggons über den Kopf und den rechten Unter
arm fort, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

(Auch eine Wette.)
ſagte ein Yankee an der Gaſthoftafel, „daß ich ihnen etwas
zeigen kann, was niemals vorher geſehen wurde und keine
lebende Creatur jemals wieder ſehen wird Die Wetten
wurden geſetzt. Der Yankee nahm eine Nuß von der
Fruchtſchüſſel, knackte ſie auf und faßte den Kern zwiſchen
Daumen und Zeigefinger. „Nun“, rief er, „ich denke,
niemand von Jhnen hat dieſen Kern vorher geſehen und
ich denke dabei aß er den Kern auf „niemand wird
ihn wieder ſehen! Bitte, laden ſie ab!“

(HDer bayeriſche Lieutenant Hofmeiſter,)
gegen den bekanntlich wegen angeblich ſozjaliftiſcher Agi
kationen das Disziplinarverfahren eingeleitet iſt, ſoll nach
einer Meldung des „Berl. Tgbl.“ aus Würzburg verſucht
haben, aus dem Unterſuchungsgefängniß zu entfliehen. Er
ſei jedoch am Bahnhofe verhaftet worden.

(Trägbare Zeltausrüſtungen für Fuß
kruppen.) Jn Oeſterreich iſt ſeit dem 8. Juni vom
Kaiſer Franz Joſeph die Einführung einer tragbaren Zelt
ausrüſtung für die Fußtruppen genehmigt worden. Das
amtliche Verordnungsblatt bringt dementſprechend die genaue
Jnſtruktion über die Zuſammenſetzung dieſer tragbaren Zelt
ausrüſtung.

(Ein alter Aberglaube) ſpukt, wie die „Bosniſche
Poſt“ mittheilt, noch gegenwärtig in der Gegend von Brzka.

Ja Bosnien glaubte das Volk in alter Zeit, das Brücken
keine Feſtigkeit haben, wenn nicht in ihre Fundamente ein
menſchliches Weſen eingemauert wird. Von der alten
Römerbrücke in Moſtar wird noch heute erzählt, daß es erſt
dann gelang, ihren kühnen Bogen über die Fluthen der Na
renta zu wölben, nachdem in das Fundament ein Brautpaar
eingemauert worden war. Dieſer alte Aberglaube wird nun
anläßlich des Brückenbaues über die Save bei Brzka aber
mals wach. Jm Volke hat ſich plötzlich die Mär verbreitet,
daß Zigeuner Kinder ſtehlen, um dieſelben zum Zwecke der
Einmauerung in die Brückenköpfe und Pfeiler zu verkaufen.
Vor einiger Zeit kam es bei Siboſicg unweit Brzka ſogar
zu einer Zigeuner Verfolgung durch dortige Mohammedaner,
weil Jemand das Gerücht ausgeſprengt hatte, die Zigeuner
wären auf Kinderdiebſtahl ausgezogen. Die Behörden
wirken zwar beruhigend und aufklärend auf das Volk und
führen ihm das ganz Unſinnige eines ſolchen Aberglaubens
vor Augen, aber die mit lebhafter Phantaſie begabten alten
Weiber unter dem Landvolke ſind nur ſchwer zu bekehren.

(Die wandernde Weltausſtellung.) Wie die
„N. Fr. Preſſe“ einem Schreiben aus San Francisco ent
nimmt, iſt es nunmehr entſchieden, daß die Weltausſtellung
in Chicago nach San Francksco verſetzt und dort fortgeſetzt
werden ſoll. Es iſt gelungen, die fremden Ausſteller zu
veranlaſſen, ihre Objekte von Chicago für ſechs Monate nach
San Franeisco zu ſchicken, wo die California Internationai
Midwinter Exhibition vom I. Januar bis 1. Juli 1894 er
öffnet ſein wird. Als Ausſtellungsplatz in San Francisco
iſt der Golden Gate Park unterhalb des Strawberry Hill
gewählt worden, von dem aus man den Anblick auf den
Stillen Ozean genießt.

(Wörtlich befolgt.) Aus Oppeln wird berichtet
Ein geiſtlicher Herr aus einem benachbarten Dorfe ſchenkte
einer armen, alten Frau ſeiner Gemeinde ein Stückchen Land,
damit ſie ſich etwas anbauen könne. Die Alte pflanzte ſich
Kohl, der auch prächtig gedieh. Eines morgens aber, als

„Wetten Sie, meine Herren

Rohe n erſ

8
9

z

70 Jahren geſtorben.

an Jedermann, und liefert

ſonen erlitten dabei den Tod, viele wurden ver ſie auf das Feld kam, ſah ſie zu hre Schrecken, daß ihr
in der Nacht all der ſchöne Kohl geſtohlen worden war.
Jhr erſter Gang war zum Herrn Pfarrer, dem ſie ihr Leid
klagte. Der geiſtlige Herr war entrüſtet, daß man der
armen Frau das Letzte genommen hatte und wies in ſeiner
Predigt am nächſten Sonntag darauf hin, welch große
Sünde es doch ſei, die Alte zu beſtehlen. „Wenn man
mir,“ ſo fuhr der Herr Pfarrer dann fort, „das gethan
hätte, ſo wäre ja das noch nicht ſo ſchlimm geweſen, denn
ich hätte den Verluſt doch eher verſchmerzen können. Die
Gemeinde lauſchte dieſen Worten ihres geiſtlichen Oberhirten
mit beſonderer Aufmerkſamkeit, und als der Herr Pfarrer
an einem der darauffolgenden Tage ſeinen Acker beſchritt
fand er ſein ganzes Kohlfeld abgeräumt.

(Czech iſches.) Die Prager Statthaltere
hat die von dem Stadtrathe beſchloſſene Anbringung voni
Straßentafeln, deren Aufſchriften nur in ezechiſcher
Sprache abgefaßt ſind, aufgeho ben und die Entfernung
der bereits aufgeſtellten Tafeln verfügt. Faſt muß es über
raſchen, daß ſich die Behörde der 40,000 Deutſchen, die in
der 200,000 Einwohner zählenden Stadt wohnen, ſo groß
müthig angenommen hat.

(Dach und Belegeziegel aus Papier) iſt
eine neue ſpaniſche Erfindung. Wie das Patent und
techniſche Bureau von Richard Lüders in Gbrlitz darüber
erfährt, ſind dieſelben in Spanien recht in Aufnahme ge
kommen und nehmen ſich in Farbe und Ornamenten, dem
Style des Landes entſprechend, ſehr geſchmackvoll aus. Die

hauptſächlich zum Austäfeln von Badezimmern, Küchen ete,
benutzten Papierziegel werden erhaben gepreßt und in
grünen, weißen, gelben und weißen Muſtern, meiſt im
mauriſchen Styl der Alhambra, ausgeführt. Durch einen
Ueberzug mit Waſſerglas werden ſie widerſtandsfähig ſowohl
gegen Näſſe als guch gegen Feuer.

GundeeAusſtellung.) In dem belgiſchen Bade
vrte Spaa findet gegenwärtig eine internationale Hunde
ausſtellung ſtatt, an der ſich Deutſchland ſtark betheiligt hat.
Aus geſtellt ſind 603 Hunde in 207 Klaſſen. Die geforderten
Preiſe für die verkäuflichen Hunde ſind zum Theil erſtaunlich
In der Klaſſe der Foxterriers der Dachshunde werden für
zwei kleine engliſche Hunde für jeden 10,000 Lſtrl. alſo eine
halbe Million Francs für das Paar, geforderk. Die deutſchen
Ausſteller haben zahlreiche erſte Preiſe errungen, wie Lob
ſte in für Hühnerhunde, Barnewitz, Schaper, Bendix

für Aenillionen-Vermächtniß.) Vor kurzem iſt inPalo Alto (Kalifornien) Leland Stanford, der Sei mer
der „Leland Stanford Junior Univerſity im Alter von

Zum Andenken an ſeinen einzigen
Sohn, der im Jahre 1884 in Europa ſtarb, gründete Stan
ford mit einer Schenkung von 85 000 Aeres Land, deren
Einkommen nach dem Tode des Gründers und ſeiner Gattin
ausſchließlich zum Nutzen der Univerſität verwendet werden
ſoll, die Univerſität. Der Werth der Stiftung wird auf
20 Millionen Dollars geſchätzt. Die Univerſität iſt für
Studirende beiderlei Geſchlechtes, alle Wiſſenſchaften der
Univerſität und des Polytechnieums, auch die Milltärwiſſen
ſchaften werden daſelbſt gelehrt. Der Unterricht iſt frei.

Gerichtsverhandlungens.
S Dres den, 9. Aug. Der Vierausgeber Auguſt

Göttlich wurde vom hieſigen Landgericht wegen Betrugs
und Vergehens gegen das Nahrungsmittelg eſetz
vom 14. Mai 1879 mit 6 Wochen Gefängniß belegt. Der
Angeklagte hatte wiederholt aus Habſucht Neigenbier
mit friſchem Bier vermengt und dann verſchänkt, ferner
Cognae durch Zuſatz von Nordhäuſer gefälſcht.

s a S e e n e Se za

Berfälſehte ſchwarze Seide. Man ver
brenne ein Müſterchen des Stoſfes, von dem man kaufen
will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hell
bräimnlicher Farbe Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er
ſchwert) und hinterläßzt eine dunkelbraune Aſche, die ſich
im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der achten Seide, ſo
Zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden-
Fabrik G. Menmeberg (k. u. k. Hoflief.) Aüüricela
verſendet gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen

einzelne Roben uStücke porto und zollfret in's e nd ganze

Wenn Tauſende es beſtätigen, wenn die berProfeſſoren und eine ſehr große Anzahl prager den
ſich in anerkennender Weiſe über ein Präparat, wie es die
ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen
ſind, auslaſſen, dann unterliegt es gewiß keinem Zweifel mhr,
daß es ſich nur um ein durchaus reelles Haus und Heilmittel
handeln kann. Nur ihrer vorzüglichen Wirkſamkeit verdanken
die Schweizerpillen ihre heutige allgemeine Verbreitung
welche von keinem anderen Mittel erreicht wird. Die achten

ren e e en e Schweizerpillen mit dem
ei rothem Grunde ſind ià r e echt e eie Beſtandtheile der ächten Apotheker iBrandt ſchen Schweizerpillen ſind Extracte e z Sie d

Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je Gr. Bitterklee, Gentian

m ad n und r in gleichenuantum, um daraus 50 Pien n eiee us 50 Pillen im Ge
Vogelfreunde! Das von Guſtav Voß, Hoflieferant in Kölnauf Grund 20jähriger Erfahrung in der wen herge

e en e re preisgekrönte Singfutter
ür Kanaxienvögel un aldvögel, Mi ld Sere ein und ausländiſchen Sing und Ziervogel iſt hier nurallein echt zu haben bei Paul Berger, Venien e (gegen

über der Kirche). Jn letzter Zeit wollen Laien ohne Er
fahrung in der Vogelpflege die Voß ſchen Vogelfutter nach
ahmen. Man perlange deshalb nur Voß'ſches Vogelfutter
mit der Schwalbe (eingetr. Schutzmarke). Das viel begehrte
kleine Handbuch über Vogelflege „Der Vogelfreund iſt
in der hieſigen Niederlage für 10 Pfg. zu haben, Proſpecte
umſonſt daſelbſt iſt auch der neueſte Prachtkatalog ein
e We n. alle Nu Sing und Ziervögel,

vlièren 2c. werden auf Anfra iab Kbin verſandt. et e
e

Lerchen, überhaupt für alle




	Merseburger Korrespondent
	1893
	Monat
	Tag
	No. 160.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 160 des „Merseburger Correspondent“ vom 15. August 1893
	[Seite 5]
	[Seite 6]







